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Die Geschichte der Mathematik ist ein Teil der Geschichte des Geistes, nicht weniger als etwa
die Geschichte der Kunst. Man hat die Mathematik häufig mit den sog. exakten Wissenschaften

in eine Linie gestellt, aber im Grunde ist sie jedoch stärker Geistes- denn Naturwissenschaft. 

Einige wollen sie aus technischen Bedürfnissen bei der Ausmessung von Feldern und der 

Errichtung von Gebäuden hervorgegangen sein lassen, andere bringen sie mit den 

Notwendigkeiten des Waren-Austausches in Verbindung (Umrechnung von Maßen, Münzen und 

Gewichten), wieder andere mit dem Kalendar-Problem und den damit zusammenhängenden

frühesten astronomischen Studien. Mathematisches Denken zeigt sich indes ebensogut, wenn

nicht noch starker, in der Ausformung der Sprache und Schrift, in der syntaktischen Konstruktion

von Sätzen und logisch verknüpfenden Überlegungen, in der Anlage und sinnvoll bezogenen

Struktur von Kult- und Profanbauten, in den Formen von Staat und Gesellschaft, im Brauchtum, 

in abergläubischen und religiösen Kultformen, in Plastik, darstellender Kunst und Ornamentik

(wie etwa in Altägypten), ja selbst in Tanz und Musik. 

Oskar Becker und Joseph Ehrenfried Hofmann, Geschichte der Mathematik, Bonn: Athenäum
Verlag 1951, S. 9.      
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Oskar Becker (1889-1964)

Professor der Philosophie, Freiburg 1927-31; 

Bonn 1931-46; 1951-5

Publikationen z.B. Grundlagen der 

Mathematik in geschichtlicher Entwicklung

(1954 und Das mathematische Denken der 

Antike (1957)
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Joseph Ehrenfried Hofmann (1900-73), Direktor der 

Leibniz-Edition 1940-5; nach dem Krieg Schullehrer in 

Günzburg, Gastprofessor für Geschichte der 

Mathematik in Karlsruhe, Freiburg, und Tübingen

Publikationen z.B. Studien zur Vorgeschichte des 

Prioritätstreites zwischen Leibniz und Newton (1943); 

Die Entwicklungsgeschichte der Leibnizschen

Mathematik (1949); Über Jakob Bernoullis Beiträge zur

Infinitesimalmathematik (1956)
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Mathematisches

Forschungsinstitut

Oberwolfach,

Lorenzenhof
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Mathematisches Forschungsinstitut, Oberwolfach

Hauptgebäude, Bibliothek und Lehrräume, sowie Gäste-

bungalows

(1967-1989)29/05/2018 7
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Kolloquium zur Geschichte der Mathematik, 14.-16. 

Oktober 1954

Aus dem Vortragsbuch: J. E. Hofmann, ‘Über Fermats

Integrationstheorien’
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Teilnehmer des 1954 Oberwolfacher Kolloquiums . Von links: M. Krafft, L. 

Bieberbach, J. E. Hofmann, O. Spiess
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Kolloquium zur Geschichte der Mathematik, Oberwolfach1965

Erste Reihe von links: J. E. Hofmann, R. C. H. Tanner; zweite Reihe

von links Christoph J. Scriba, T. Gerardy, L. Koschmieder, P. 

Bockstaele,E. M. Bruins, A. Prag
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Kolloquium zur Geschichte der Mathematik, Oberwolfach1968

Von links: Menso Folkerts, Christoph J. Scriba, J. E. Hofmann, Karin 

Reich. Von rechts: Paul Bockstaele, Guy Hirsch



‘he sharply criticized superficial research or carelessly prepared lectures, for in his 
opinion the history of mathematics had to be as precise as mathematics itself’.

Christoph J. Scriba über Joseph Ehrenfried Hofmann, 
‘Thirty Years of the ‘History of Mathematics’ at Oberwolfach’, 
Historia Mathematica 12 (1985), S. 369-74; S. 370.
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In  den mathematischen Manuskripten und Untersuchungen vergangener
Jahrhunderte verfolgte mit feinem Spürsinn und unterstützt durch eine enorme

Detailkenntnis die Entstehung und Entfaltung mathematischer Ideen bei vielen großen

Mathematikern. Ihn interessierte, wie er es einmal in einem Aufsatztitel formulierte, 
“die Feinfühligkeit des mathematischen Genies”, die intuitive Neues schafft. 
Mathematik war ihm nicht ein formales, starres System, sondern ein lebendiges
Produkt des denkenden menschlichen Geistes

Christoph J. Scriba, Nachruf auf Joseph Ehrenfried Hofmann, in Nachrichtenblatt der 
Deutschen Gesellschaft für Geschichte der Medizin, Naturwissenschaft und Technik 23 
(1973), S. 86-8.  

13. Grundlagen und Ziele

29/05/2018 13



14. Grundlagen und Ziele

29/05/2018 14

Hans Wußing, Vorlesungen zur

Geschichte der Mathematik, 2. Aufl. 

Berlin: VEB Deutscher Verlag der 

Wissenschaften 1989
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Die bürgerliche Historiographie der Mathematik had während des 19. und noch

während des 20. Jh. hervorragende Ergebnisse erzielt, allerdings im wesentlichen

beschränkt auf Problemgeschichte und Personengeschichte und auf die Erschließung

derartige Quellen. […] Die marxistische Historiographie der Mathematik beruht

methodologisch auf dem historischen und dialektischen Materialismus. Danach ist jede

Wissenschaft eine gesellschaftliche Erscheinung. Auch die Mathematik ist eine

spezifische Form des gesellschaftlichen Bewußtseins. Sie ist mehr als das Ergebnis der 

Tradierung von Kenntnissen und Erkenntnissen, von Theorien und Methoden; sie ist

zugleich geformt von den materiellen und ideellen Interessen der jeweils herrschenden

Klassen; sie ist das Produkt wissenschaftlichen Institutionen und wissenschaftlicher

Schulen und auch abhängig von der sozialen Stellung des Wissenschaftlers und seiner 

Weltanschauung; und Mathematik ist schließlich auch Objekt der Wissenschaftspolitik.

H. Wußing, Vorlesungen zur Geschichte der Mathematik, S. 17-18. 



I

16. Grundlagen und Ziele

29/05/2018 16

Forschungen und Vorlesungen zur Geschichte der Mathematik erfüllen einen

Bildungsauftrag. Die Historiographie hat von der Einheit des Logischen mit

dem Historischen auszugehen. Dabei ist zunächst der objektive

Entwicklungsgang der Mathematik in allen Aspekten zu erfassen. Hinzu

kommen das Studium der Wechselbeziehungen von Mathematik und 

Naturwissenschaft, Technik und Philosophie, sowie biographische

Darstellungen. Hinzu kommen müssen aber auch Untersuchungen sozio-

oekonomischer Art, was bisher nur ungenügend geschehen ist. Nur so kann

die Stellung und Wirkung der Mathematik in der Geschichte voll erfaßt werden.

Hans Wußing, ‘Grundprobleme der Historiographie der Mathematik’

Kolloquium zur Geschichte der Mathematik (Organisatoren: C. J. Scriba und E. 

Knobloch), Oberwolfach 12.-18. Dezember 1982
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Henk Bos und Karin Reich beim

Kolloquium zur Problemgeschichte der 

Mathematik 1972
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J. E. Hofmann, Bericht zum

siebten Kolloquium in 

Oberwolfach, übersetzt von 

C. J. Scriba

British Journal for the History 

of Science 1 (1962), S. 184-5
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Adolf Prag bei der 

Vorstellung des 8. Bandes

der Mathematical Papers of 

Isaac Newton, Kolloquium

zur Geschichte der 

Mathematik, Oberwolfach

1981
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Verschiedene Ansätze zur Geschichte der Mathematik

identifiziert von Menso Folkerts und Christoph J. Scriba:

• Geschichte der mathematischen Entdeckungen

• Problemgeschichte der Mathematik

• Sozialgeschichte der Mathematik

• Kulturelle Geschichte der Mathematik

• Ideengeschichte der Mathematick (interdisziplinär)

• Marxistische Geschichte der Mathematik
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Henk Bos und Herbert 

Mehrtens, ‘Materialien

zum Thema

Wechselwirkungen

zwischen Mathematik und 

Gesellschaft in der 

Geschichte’

Oktober 1975
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Ivo Schneider, Henk Bos, und Herbert 

Mehrtens

Panel zur Sozialgeschichte der  Mathematik, 

Oberwolfach 1975
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Social History of Nineteenth 

Century Mathematics, hrsg. 

v. Herbert Mehrtens, Henk 

Bos, Ivo Schneider

Boston: Birkhäuser 1981

Herbert Mehrtens,  Moderne –

Sprache – Mathematik. Eine 

Geschichte des Streits um die 

Grundlagen der Disziplin und 

des Subjekts formaler Systeme

Frankfurt am Main: Suhrkamp

1990



During the last few decades historians of science have shown a growing interest in science as a 
cultural activity and have regarded science more and more as part of the general developments 
that have occurred in society. This trend has been less evident among historians of mathematics, 
who traditionally concentrate primarily on tracing the development of mathematical knowledge 
itself. To some degree this restriction is connected with the special role of mathematics
compared with the other sciences; mathematics typifies the most objective, most coercive type 
of knowledge, and thereforeseems to be least affected by social influences. Nevertheless, 
biography, institutional history and history of national developments have long been elements 
in the historiography of mathematics. […] An interest in causal analyses of historical processes 
has led to the study of other factors influencing the development of mathematics, such as the 
formation of mathematical schools, the changes in the professional situation of the mathe-
matician and the general cultural milieu of the mathematical scientist.

Aus der Einleitung zu Social History of Nineteenth Century Mathematics
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Vorankundigung des Kolloquiums zur

Geschichte der Mathematik, Oberwolfach 20.-26. 

November 1988
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B. Penkov, I. Grattan-Guinness, C. J. Scriba, 

Martin Barnier (MFO Direktor), und E. 

Knobloch

Kolloquium zur Geschichte der Mathematik, 

Oberwolfach 1988
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Writing the History of 

Mathematics: Its Historical 

Development,

hrsg. v. Joseph W. Dauben

und Christoph J. Scriba, 

Basel und Boston: 

Birkhäuser 2002
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By the 1990s, meetings were organized that reflected interests 

in the sociological and institutional dimensions of the history of 

mathematics, although the Problemgeschichte approach has 

never been entirely absent from meetings at Oberwolfach. But it 

was clear to regular participants that an historiographical change 

of considerable interest was underway in the discipline at large. 

J. W. Dauben, Jeanne Peiffer, C. J. Scriba, H. Wußing,  

Praescriptum to Writing the History of Mathematics
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Ende!

philip.beeley@history.ox.ac.uk

http://www.culturesofknowledge.org


